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B U C H B E S P R E C H U N G E N 
DAVIDENKOFF, R.: Deiche und Erddämme. Sickerströmung- Stand-
sicherheit.Werner-Verlag. Düsseldorf, 1964, 115 S., 
54 Abb., 112 Lit.Hinweise. 
Nach einem kurzen Überblick über die Bedingungen, die für die 
Standsicherheit eines Erddammes von maßgebender Bedeutung 
sind, wird die Berechnung der Sickerströmung durch Deiche und 
Erddämme ausführlich behandelt. Dabei werden zunächst die ver-
schiedenen zur Verfügung stehenden Berechnungsverfahren ange-
führt und kritisch betrachtet. Für die Festlegung der Sicker-
linie in homogenen Dämmen empfiehlt der Verfasser ein Verfah-
ren, das sich auf Arbeiten von Pavlovsky und Dachler gründet. 
Für dessen Gebrauch ist ein Diagramm angegeben; die mit dem 
Verfahren erhaltenen Er~ebnisse werden mit denen anderer Ver-
fahren sowie mit Versuchsergebnissen verglichen. Zur Ermitt-
lung der Sickerlinie in homogenen Dämmen auf durchlässigem 
Untergrund wird eine Methode von Aravin und Numerov vorge-
schlagen, die aus dem Fragmenten-Verfahren von Pavlovsky ab-
geleitet ist. Neben der Bestimmung der Sickerlinie sind aurih 
Verfahren zur Errechnung der Sickerverluste angeführt. Die 
Betrachtungen der Sickerströmung werden durch eine Abhandlung 
über die Durchfeuchtung eines Deiches bei einem zeitlich be-
grenzten Einstau abgeschlossen. Nach grundlegenden Hinweisen 
auf die Wirkung der Sickerströmung auf die Standsicherheit 
eines Erddammes ist der zweite Teil des Buches der Projektie-
rung eines Erddammes gewidmet. In dessen Mittelpunkt steht 
die Berechnung der Standsicherheit der Dammböschungen. Dabei 
wird einmal die Sicherheit der ganzen Böschung gegenüber dem 
Abrutschen eines Gleitkörpers ("allgemeine" Standsicherheit) 
und zum anderen die "örtliche" Standsicherheit betrachtet; 
letztere ist die Sicherheit einer Böschungsschicht längs der 
Strecke, aus der Sickerwasser austritt. Auch hier werden wie-
der verschiedene bekannte Berechnungsverfahren angeführt,mit-
einander verglichen und einer kritischen Betrachtung unterzo-
gen. Für die rasche Bestimmung der erforderlichen Böschungs-
neigung bei einfachen Verhältnissen ist ein Diagramm von 
Taylor angegeben. Das Buch wird abgeschlossen mit einem Ab-
schnitt über die Projektierung der Dränage-Einrichtungen, in 
dem ganz besonders die Festlegung des Aufbaues eines Filters 
aus bindigem bzw. nicht bindigem Erdmaterial bei verschie-
denen Strömungsrichtungen behandelt wird. Den Ausführungen 
dieses letzten Abschnittes liegen die Ergebnisse umfangrei-
cher Untersuchungen zu Grunde, die in der Bundesanstalt für 
Wasserbau durchgeführt worden sind. 
Wie der vorstehende Überblick zeigt, gibt das Buch ein um-
fassendes Bild von der in seinem Titel angedeuteten Aufgaben-
stellung. Obwohl sich dieses durch prägnante Kürze auszeich-
net, werden alle häufig vorkommenden Fälle so dargelegt, daß 
die angegebenen Berechnungsverfahren ohne weiteres Vorstudium 
in sinnvoller Weise angewendet werden können. Die Behandlung 
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von Sonderfällen wird durch entsprechende Literaturhinweise 
ermöglicht. Der Wert des Buches wird dadurch in besonderem 
Maße erhöht, daß der Verfasser u.a. auch die Ergebnisse der 
sehr weitreichenden und intensiven russischen Forschungen 
und Entwicklungen verwertet hat. Durch seine übersichtliche 
Gliederung sowie durch die klare und erschöpfende Darstel-
lung des behandelten Gebietes ist das Buch nicht nur als 
Lehrbuch für Studierende sondern vor allem als wertvolles 
Hilfsmittel für den Entwurfsingenieur bei der Projektierung 
von Dämmen und Deichen zu betrachten. 
(Jänke) 
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Erhaltung der Betriebsbereitschaft von Schleusentoren 
(Stemmtore) durch Beheizung1 ) 
1. Allgemein 
Für die Schleusenbedienung an Flüssen gelten im Win-
ter andere Bedingungen als für die Bedienung der Wehre. Wäh-
rend die Wehre vor dem Anschwellen der Flüsse rechtzeitig 
zum Abführen des Eises vorbereitet sein müssen und während 
des ganzen Winters wenigstens eine .Wehröffnung betriebsklar 
zu halten ist, genügt es bei den Schleusen, wenn die Be-
triebsbereitschaft bei Beginn einer Frostperiode solange er-
halten wird, bis die Schiffahrt zum Erliegen kommt. Sie muß 
wieder hergestellt werden, wenn die Wiederaufnahme der 
Schiffahrt bevorsteht, insbesondere, wenn Eisbrecher zu 
schleusen sind. 
An den Stemmtoren der Schleusen am Main ließen sich 
die Tore selbst verhältnismässig leicht freieisen, jedoch 
war ein erheblicher und gefährlicher Arbeitsaufwand notwen-
dig, um die Wendenischen und Stemmknaggen vom Eis frei zu 
machen. Das Abtauen wurde durch elektrische Heizgeräte und 
bewegliche Rohölöfen erleichtert. 
2. Elektrische Beheizung 
Weit bessere Erfolge wurden dadurch erreicht, daß 
elektrische Heizstäbe in Vierkantrohren in den Wendenischen 
der Stemmtore eingebaut wurden. Die Heizstäbe ermöglichen 
es, das Vereisen der Wendenischen und zu einem gewissen Gra-
de auch das des Tores selbst zu verhindern oder, wenn not-
wendig, innerhalb kürzester Zeit das Eis zu beseitigen. 
Die verwendeten Flachrohrheizstäbe haben einen Heiz-
wert von 2 KW bei 220 Volt Betriebsspannung. Sie lassen 
sich in drei Stufen schalten (0,5; 1,0; 2,0 KW); die Länge 
der Stäbe beträgt 4.50 bzw.5.50 m,die beheizte Länge 4.35 m. 
1) Zusammenfassung aus dem "Erfahrungsbericht über Heizungen 
an Schleusentoren", ORBR Ballenberger, WSA Aschaffenburg. 
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3 . Er fahr u ngen 
Die Erfahrungen im Winter 19 6 3/64 haben gezeigt , daß 
es aus re icht , je einen Heizstab - nicht wie zunä c hst vo r ge -
s ehe n 2 Stäbe - in eine Tornische einz u bauen. Die Heizwi r -
k un g wird verbessert , wenn das Vierkantrohr , in dem das 
He i z ro hr ste c kt, mit Tr afoöl gefüllt wird. Bei - 14° C wur-
de im Rohr eine Temperatur von 100° C gemessen . Die Torni -
sc h en u nd Torknaggen waren während des sehr strengen Wi n t ers 
v ö ll ig e i s fre i, während die nich t behe i zten Tornischen völ-
l ig v e re ist war en. Der Einbau solcher Anla g en ist zu empfeh -
len; di e Kos t en betrugen je beheizte Tornische rd. 1 . 100 .- DM 
(1 96 3 ) . 
Das Wa ss er - und Schiffahrtsamt Aschaffenbur g teil t 
gern we i tere Einzelheiten über die Anla g e mit. 
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Anstriche zur Herabminderung des Bewuchses 
Als Beispiel für die Möglichkeit, das Zuwachsen von 
Rohren durch Algen oder auch anderen Bewuchs zu verhindern 
bzw. herabzusetzen, wird folgender Erfahrungshinweis gege-
ben: 
"Das Rohrsystem der Flußwasseruntersuchungskammer 
Marktbreit (meist Rohre 0 1 11 ) unterliegt einem sehr 
starken Algenbewuchs. Dadurch kommt es zur Verengung 
der Querschnitte, die bis zur Verstopfung führt. Die 
Rohre müssen etwa in 14-tägigen Abständen gereinigt 
werden. Um den Unterhaltungsaufwand zu senken, wurde 
auf Anregung der Bundesanstalt für Wasserbau, Karls-
ruhe, je ein horizontal und ein vertikal geführtes 
Rohrstück von rd. 2,00 m Länge versuchsweise mit 
einem Spezial-Anstrichprodukt behandelt. Die Anwei-
sung der Lieferfirma sah vor: 
a) Sandstrahlen der Rohrinnenflächen mit anschlies-
sender gründlicher Reinigung. 
b) 5-facher Anstrich mit einer Spezial-Zinkstaub-
farbe 
Zwischenzeiten 6-8 Stunden bei etwa 20° C. 
Gesamtanstrichdicke nach Ausführung: über 200 
Mikron 
c) Einbau nach Liegezeit von 3 Tagen. 
Bei der Inbetriebnahme zeigte das pH-Meßgerät kurz-
fristig zu hohe Werte an. Die Kontrolle der ungerei-
nigten Versuchsrohre nach 1 Jahr ergab: 
1. Keine augenscheinliche Veränderung des Farbbela-
ges an dem horizontal durchflossenen Rohr. 
2. Neben dünnem, dunklen und leicht zu entfernenden 
Algenbesatz an dem vertikal durchflossenen Rohr 
keine augenscheinliche Veränderung des Farbbela-
ges. 
Auch im zweiten Versuchsjahr haben sich die Ergeb-
nisse nicht geändert. Der Versuch kann als geglückt 
bezeichnet werden. 
Bei dem vorhandenen Rohrsystem wird ein Innenan-
strich der Rohre wegen des zu hohen Aufwandes kaum 
mehr in Frage kommen. Bei neu einzubauenden Rohren 
oder Neueinrichtungen sollte aber auf eine Vorbe-
handlung der Rohre nicht verzichtet werden." 
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